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An die den HERRMN geheiligte Verſammlung in
dem Rohnſtockiſchen Bethhauße, zum

Kripplein ChHriſti genanndt.

ch kundige Dir hiermit, im HErrn choch und
treugeliebte Gemeine einen Freuden und Jubel
Tag an, darinnen du dich der unausſprechlichen
Wohlthat mit Danck und freudigen Hertzen erinnern

ſolſt, die auch dir durch die freye Verkundigung des Evangelii nunmehro
ſeit 12. Jahren wiederfahren iſt; Nachdem bereits Hundert Jahre verfloſß
ſen, da deine Voraltern ſich der unſchatzbahren Freyheit ihrem GOtt of
fentlich zu dienen, aufs klaglichſte beraubet ſehen muſten. Wundere dich
nicht, daß wir uns das Andencken einer ſo traurigen Begebenheit zur
Freude machen. Sonſt pflegt man die Erinnerung frolicher und ver
gnugter Zufalle durch ein Jubel-Feſt zu erneuren. Meineſt du alſo,
daß du Urſache habeſt mehr einen Buß: und KlageTag zu halten, und
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bey der Erinnerung des Tages, da der HERR uber deine Vater zornig
ward, ſelbſt dein Hertz zu zerknirſchen, und dich vor delnem GOtt zu
prufen. ob ihre Zuchtigung dir zum Heil gediehen; ſo wirſt du auch auf
dieſe Weiſe der Abſicht unſrer Jubel-Freude nicht zuwieder handeln.
Am beſten aber wirſt du thun, wenn du beydes mit einander veirbindeſt,
und ſo wohl mit tiefſter Demuthigung den Jammer zu Hertzen nimmſt,
der ehmahls in dieſen Gegenden ein allgemeines Wehklagen derurſachte;
als auch mit innigſtem Dancke dich druber freueſt, daß der HErr ſich von
ſeinem Grimm gewendet, und dich wieder mit Enaden angeſehenhat.

So gehe denn zuforderſt mit deinen Gedancken in die trubſeligen
Zeiten zurucke, die vor einem Jahrhundert auch dieſen Ort betroffen ha—
ben. Wie viel Millionen Thranen ſind da vergoſſen, und wie viel un
zehlige Seufzer zu GOitgeſchickt worden, die öb ſie wohl von unbarm
hertzigen Menſchen verachtet uiſd verſpottet, doch von GOtt gezehlet,
und zum Segen aufgehoben worden. Wer die Seelen. Betrubniß der
glaubigen Bekenner bey dieſem traurigſten Verhangniſſe nur einiger—
maßen ſich vorſtellen will, darf nur das Protocoll aufſchlagen, das die
gehaltene Kayſerl. und Konigl. Friedens. Executions. Commisſion in

den beyden Fürſtenthumern Schweidnitz und Jauer vom gten Octobr.
1653. biß letzten April 1654. gehalten, und in Anſehung des allgemeinen
Jammers damit vergleichen die hochſt beweglichen Intercesſiones ho
her Potentaten der Proteſtirenden A. C. Verwandten ſamtl. Churfur
ſten und Stande, an die Rom. Kayſerl. und Konigl. Majeſtat unterm
cdato Regenspurg den  May 1653. Vielleicht aber biſt du kaum im
Stande, dir den Jammer lebhafft gnung vorzuſtellen, wemit der HErr
damals unſre Vater heimgeſucht, weil du etwann noch kein Exempel ei

nes ſolchen Hertzeleids erlebet; oder weil der hauffige Genuß einer Wohl
that, die dir noch nicht gemangelt hat; oder die du eben deswegen, weil
du ſie taglich haſt, vorkein ſo wichtiges Gut mehr anſieheſt, dich unem
pfindlich gemacht hat, den Verluſt derſelben ſonderlich zu Hertzen zu neh
men. Man wurde eben kein ſo groſſes Nachſuchen anſtellen durffen,
auch unter uns ſo kaltſinnige Hertzen zu finden, die kaum begreiffen, daß
man nothig habe, von der Bedrangniß unſrer Vorfahren, ſo viel Aufhe
bens zu machen, ja die es gleichgultig anſehen wurden, wenn ſfie auch jetzt

noch



Rohnſtocks vierzehndes KirchenHeſt. 5
noch genothiget waren, das Wort des HErrn etliche Meilen weit zu ſu
chen, wie ſie es ſonſt gewohnt geweſen; und denen alſo die Verſchluſſung

ihrer Kirchen in vorigen Zeiten, und die Erlaubniß in unſern Tagen ſich
neue Gotteshauſer zu bauen, als keine ſo groſſe Sache vorkommt.

Jch will jetzo nichts davon gedencken, was es vor eine nie gnung
erkandte und unerwartete Gnade geweſen, daß uns noch bey allen
Drangſalen die Erlaubniß ubrig geblieben, an andern Orten die Predigt
des Evangelii horen zu konnen. Aber prufe dich wohl, was fur ein Zu
ſtand deines Hertzens Schuld daran ſey, wenn dir auch nur das etwas
geringes deucht, was unſre Vorfahren erlitten haben; Was dir gleich
gultig iſt, wurde jenen nicht gleichgultig geweſen ſeyn. Daß du das

Wert des HErrn, welches dir nahe iſt, in deinem Munde und in deinem
Hertzen wenig achteſt, kommt daher, weil du es wenig liebeſt und die reiche
Verkundigung deſſelben kommt dir deswegen uberflußig vor, weil die Ei
telkeit des Sinnes dik dein Hertz erfullet hat, demſelben nicht Raum
laſſet. Stelle dir aber ſolche Seelen vor, die eine brunſtige und aufrich
tige Liebe zu GOtt und ſeinem Worte haben; die ihm zu dienen ſich zur
hochſten Freude machen, die es fur ihr hochſtes Guth achten, ſich taglich
durch die ſuſſen Lehren des Evangeliü zu erquicken; und erwege alsdenn
wie ſolchen zu Muthe ſeyn muſte, wenn ſie auch nur in einem Theile ſol—
cher Wohlthaten ſich beraubet ſehen ſolten. Wenn denen, ſo da hungern
und durſten nach der Gerechtigkeit, die Nahrung ihrer Seelen theuer
wird, und die Quellen des lebendigen Waſſers verſtopffet werden; wenn
die ſo die Wahrheit lieben, und aus der Wahrheit ſind, zu Jrrthum und
Menſchen-Satzungen gefuhret werden, und ihre Kinder in Unwiſſenheit
und Blindheit ſollen erziehen, und in ſteter Gefahr ſtehen, von der Wahr
heit abgeleitet, und um das Heil ihrer Seelen gebracht zu werden. Nim̃
ein Elend in die Gedancken, was nur irgend ein Land betreffen kan, und
ſiehe ob es mit dieſem in eine Vergleichung zu ſtellen? Du muſſeſt denn
ein Hertze haben, welches blog am Irrdiſchen hanget, und welches ſchon

mit denen, die es nicht achten, daß ſie GOtt erkennen, in verkehrten Sinn
dahin gegeben iſt. Je mehr du nun dieſes in dir findeſt, deſto mehr haſt
du Urſache dieſen Tag dir zu einem Buß-Tage zu machen, und die
Drangſale deiner Voraltern dich darzu erwecken zu laſſen, damit du

AJ nicht



6 Rohnſtocks vierzehndes Kirchen-Feſt.
nicht bey dem Reichthum einer Gnade, die jene mit Jammer entbehren
muſten, ein deſto ſchweres Gerichte auf dich ladeſt. Biſt du aber im
Stande die Wohlthat gebuhrend zu ſchatzen, deren du in deinen Tagen
theilhaftig geworden biſt; ſo wirſt du dich nicht erſt antreiben laſſen, dei—
nen Mund voll Danckens und Ruhmens zu machen, und mit Freuden
die groſſen Thaten des HErrn in der Gemeine zu verkundigen. Damit
du nun von der Groſſe der Gnade deines GOttes lebhaft gnung geruh—
ret werden konneſt, ſo trachte zuforderſt nach einem Hertzen, welches zu

geiſtlicher Freude fahig iſt. Du ſieheſt was fur viele nichtige ja thorichte
und ſündliche Dinge offtmals den Kindern der Welt zur Veranlaſſung
der ausgelaſſenſten Freudens-Bezeugungen werden muſſen; weil ſie
dieſelben vor ein wurckliches Guth halten, und ihr Hertz daran hangen.
Was ſind aber alle Vortheile der Welt, gegen eine eintzige Erweckung,
die zum Heil deiner Seelen gereichen kan? Lerne erſt erkennen, wie viel
daran gelegen iſt, deine Seele zu erhalten, ſo wirſt du ſchon erfahren, was
fur ein unſchatzbahres Kleinod das Wort GOttes ſey, und was der
Beſitz deſſelben in denen die es lieben, vor Freude veranlaſſen konne.
Ueberlege ferner die unverdiente Theilnehmung an dieſer Gnade, diẽ eine
freye Wohlthat deines gutigen GOttes iſt, welche viel tauſend Gemei
nen entbehren muſſen, in Anſehung derer du kein Verdienſt voraus haſt.

Der HErr theilt auch ſeine geiſtlichen Gaben, auch den hauffigen oder
geringern Reichthum ſeiner Gnaden-Mittel nach einem freyen Rath—
ſchluſſe aus; Niemand hat ihm darinnen etwas zuvor gegeben; Niemand
hat ihm darinnen etwas vorzuſchreiben; Um ſo vielmehr aber verlangt er,

daß ihm diejenigen vor andern Danck opffern und ihr Gelubde bezahlen,
die vor andern ſo ausnehmender Gnade gewurdiget worden. Jſt dein
Hertze kaltſinnig und unempfindlich gegen dieſelbe, ſo wiſſe, daß Er ſeinen
Wieinberg, darein er dich geſetzet, auch wieder von dir nehmen, und den—
ſelben andern Weingartnern austhun kan, die ihm ſeine Fruchte zu rech
ter Zeit bringen. Endlich erwege doch die Groſſe der Gefahr, darinnen
du taglich ſchweben muſteſt, ja darinn du vielleicht ſchon gar umkommen
wareſt, wenn dir der HErr nicht zu rechter Zeit eilend eine Rettung und
Huiffe geſchafft hatte. Jch darf dir dieſe Gefahr nicht mit vielen Wor
ten vorſtellen, da die Macht der Finſterniß dir nicht unbekandt ſeyn kan,

womit
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womit ſie gegen die Bekenner der reinen Lehre zu wutten pflegte, wenn

es ihr der HErr verſtattet. Wie viel tauſend deiner Bruder ſeufzen
unter dem grauſamen Joche derer die ſie drangen. Und was fur Menge
vergoſſenen Blutes der Heiligen ſchreyet bereits um Rache, die ihr Leben
nicht geliebet haben bis in Todt. Der HErr hat dich ihrem Schwerdte
entgehen laſſen, welches noch taglich nach Blute durſtet, und ſo lange
freſſen wird, biß der HErr drein ſehen, und durch die Erſcheinung ſeiner

Zukunft den Gottloſen todten wird. Jndeß freue dich daß du in
Sicherheit geſtellet biſt, und laß deine Kob: und Danck Lieder nicht ſpar—
ſam ſeyn, die du der Barmhertzigkeit und Guthe deines GOttes ſchuldig
biſt. Vergiß auch nicht des Danckes gegen deinen allergnadigſten
Konig und cherrn durch deſſen zuvorkommende Allerhochſte Gnade,
die dir ſo ſehnlichſt gewunſchte Gewiſſens: Frepheit geſchenckt, und durch
deſſen Landes-Vaterlichen Schutz erhalten worden. Bete vor das.
Heil dieſes Geſalbten des HErrn, daß ſein langes keben, gluckſelige Re—

gierung und die Ausbreitung des Konigl. Hauſes ferner moge die Freude
und Wounne aller ſeiner kande bleiben.

Siehe die groſſen Wohlthaten des hoch. ReichsGrafl. chau
ſes dieſes Ortes, die dir ein ſo ſchones Gotteshauß erbauen helffen, und

vor die Forderung und Einrichtung des Gottesdienſtes ſo lobliche Sor—
ge traget, als Denckmahle ſolcher hohen Gnade und Liebe an, die auch dei—
nen ſpateſten Nachkommen zur Bewunderung und danckbahreſten Ver

ehrung die krafftigſte Erweckung geben werden. Bete daß GOtt das
HochReichsGrafl. Hauß um dieſer Wohlthaten willen ſetze,
wie einSiegel auf ſein Hertze, und wie einen SiegelRing auf ſeinen Arm,

und daſſelbe mache wie das Hauß ObedEdoms, welcher die Lade
des Bundes in ſein Hauß aufnahm, und deswegen mit ſeinem gantzen
Haule geſegnet wurde. Ja daß GOtt alle deine Benachbarte Hohe
Wohlthater, die den Bau deines Gotteshauſes haben befordrrn helffen,
nebſt allen wohlmeinenden Gonnern, auch denen die nach ihrem Vermo

gen aus gutem Hertzen nur ihre Scherflein beygetragen, mit einem Se—
gen vergelten wolle, der ſie auch in die Ewigkeit begleitet.

Und ſo komme denn mit Freuden, und halte nach ſo langen Jam—
mer: Stunden, uber deine in Freude verkehrte Traurigkeit, heute ein fro—

hes



2 Rohnſtocks vierzehndes Kirchen- Feſt.
hes Jubel:Feſt. Der heutige Sonntagl. Epiſtel: Text wird die ſchonſte
Gelegenheit geben, von einer ſolchen Jubel: Freude nahere Betrachtung

anzuſtellen; Wir wollen den Anfang dieſes frohen Feſtes, daß wir nur
einmahl auf Erden erleben, machen, mit Anſtimmung desjenigen Lob—
Liedes, welches bey der erſten Feyer dieſer hergeſtellten Gluckſeligkeit mit

hochſter Bewegung der Hertzen geſungen worden: Sey Lob und

Ehr dem Hochſten Guth 2c.

Hierauf nach gewohnlicher Sonntaglichen Andacht unſer Gloria
in Excelſis DEO ſingen, alsdenn unſre Hertzens Freüde ermuntern
laſſen, durch Anhorung einer Muſicaliſch auf dieſen Freuden-Tag ein

gerichteten Cantate.

Hernach dem HErrn auch ein neues Lied auf den Haupt-Vortrag
der Predigt, nach Anweiſung des Sonntagl. Epiſtel: Texts in bekandter
Melodie ſingen, und nach dem Schluß der Predigt alle unſre Freuden
Lieder nochmals mit allem, was unſre Andacht auch durch mulicaliſch
wohlklingende lnſtrumente erwecken kan, in das bekandte Te DEUM
Laudamus oder HErr GOtt dich loben wir ec. zuſammen faſſſen.
Und alsdenn mit Andacht horen und ſehen, wie die glaubigen Cornmu-

nicanten auch an dieſem Tage, das zur hochſten Freude und Troſt ma
chen, daß Sie fortfahren konnen, offentlich den Todt unſers Heylandes

zu verkundigen biß daß er kommt.

Die MittagsAndacht wird durch eine beſondre Predigt, und
Singung heiliger LobLieder deine Andacht hierzu noch mehr ermuntern;
Der hierzu erwehlte Text ſtehet Hoſeæ Il, 14-15. Darum ſiehe
ich will ſie locken und in eine Wuſte fuhren, und freundlich mit
ihr reden. Da will ich ihr geben ihre Weinberge aus demſel
ben Ort, und das Thal Achor, die Hofnung aufzuthun.
Und daſelbſt wird ſie ſingen, wie zur Zeit ihrer Jugend, da
ſie aus Egyptenland zog.

Can.
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CANTATE.So vor der Predigt muſiciret werden ſoll.
Naotteto.

Pſalm CXXXVI. v. 1-23-24.
Tutti. Dantket dem HBERRN!.

Denn ſeine Gute wahret ewiglich.
Solo. Er gedachte an uns,

Da wir unterdruckt waren.
Tutti. Dancket dem, ERRRN!

Denn ſeine Gute wahret ewiglich.

Solo. Und erloſſete uns, J .1Von unſern Feinden.
Tutti. Dancket dem HERRN!

Denn ſeine Gute wahret ewiglich.
Choral mit vorigem Tautti.

Was Oott thut, das iſt woblgethan, Ließ er mich doch nicht ſtecken.
Manuß ich den Kelch gleich ſchmecken. Denn noch zuletzt, werd ich epgotzt,

Der bitter war nach meinem Wahn, Mit ſuſſem Troſt im Hertzen,
Drum  weichen alle Schmertzen.
Recitativ.

Nicht GO TTEsS Zorn,
Nur ſeine Gute wahret ewiglich,
Er trocknet meine Thranen wieder.
Jm Eyufer raubt Er zwar,
Wort, Prieſter und Altar,
Und ſtoßt mich durch die Unglucks- Wellen,

Aus einem Himmel zu der Hollen.Jch girre Sieb'n und Achtzig Jahr;
Doch endlich heilt er die zerbrochnen Glieder,
Sein Hertz erbarmt ſich uber mich
Und nicht ſein Zorn,Nein ſeine Gute wahret ewiglich.

2AkKl v. i.Dueito. Jauchzʒe arme Blode,
Du biſt nicht mehr ſchnode.

Deine Schmach vergeht.

VB Alte-
Eu
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Alterant. 1. Du verſcheuchte Taube,
2. Dein bezeigter Glaube,

Duetto. Hat dich nun erhoht. Da Capo.
v 2Kaomm aus deinen Ritzen

GOtt, und rvriedrichs Schutzen
Lockt dich ja heran.

Denn nach Druck und Leide,
Jſt dir Schmuck und Weyde,

Wieder aufgethan.
ReciĩtaGelobet ſey de hEr

Was er den Vatern abgenommen,
Das iſt nunmehr
Mit reichem Wucher wieder fommen
Jhr glaubiges Vertraun,

Valf denen Kindern Hauſer baun.
Totti. Dreyeinig ſtarcker Hort,

aß, wenn auch wir zur Ruhe gehen,
Dein Hauß und Wort,
Fur unſre Kinder ſtehen.

JJ
Solo.

Pſalm XLVI. v. 5-6.
Dennoch ſoll die Stadt GOttes fein luſtig bleiben mit ihren

Brunnlein, da die heiligen Wohnungen des Hochſten find GOtt iſt
dey ihr drinnen, darum wird ſie wohl bleiben.

Concerto.
Kommt, wohin? zu GOttes Throne
Preißt und lobt ihn in dem Sohne,

Rufet, was Halleluja!
Werft die Aſchen von dem Haupte,
Denn was euch die Vorſicht raubte

Altar, Prieſter, Wort iſt da. Da Capo
alleluja, kob, dreil und Err, ſu S2 ir unhr und wehr, und tugg g
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Ondeſo nach Verleſung des Evangelii geſungen werden ſoll.
Vreut euch, Chriſien, allewege,

E Jn dem HErren freuet euch;
Machet Danck und Andacht rege,

Singt und ſpielet ihm zugleich.
Laßt die Traurigkeit der Welt,
Wem auch ihre kuſt gefallt,
Euch gebuhret ſelbſt im Weinen,
Altzeit frolich zu erſcheinen.

2·Und wie kont ihr Leyde tragen,

Wenn ibr an die Wohltbat denckt,
Die der HERR in dieſen Tagen

Euch vor euren Batern ſchenckt:
Jener Laſt, die ſie gedruckt,
Jſt von euch dahin geruckt,
Und ihr ſeyds, die ungeſtohret
Jhn in ſeiner Wohnung ehret.
Freut euch druber, doch mit Zittern,

Die ihr euch der Guade ruhmt,
Fern von Rachgier und Erbittern,

Wie es Chriſti Freunden ziemtt.
Eure Lindigkeit allein,
Eure Ganftmuth im Verzeibn,
Muſſe mehr und mehr auf Erden
Freund und Haſſern kundbar werden.
Wiffet ſtets, der HERR iſt nahe,

Der auch euer Vater Joch,
So wie eure Freyheit ſahe,

Da ſie ſchrien, ichwieg er dech.
Meinet nicht, die ibr euch freut,
Daß ihr darum beſſer ſepd,
Als die ſo vor Hunde rt Jahren
Seineu Zorn ſo hart erfahren.
Sorget nichts; nur laſt ihn ſorgen,

Komt euch Furcht und Grauen an,
Seyd ibr dem doch unverborgen,

Der euch allzeit retten kan;
Dafur forget, Die ihr ſteht,
Daß ihr nur dem Fall entageht,
Und kein Undanck ſolcher Gnade
Großre Schulden auf euch lade.

Dieſes thut in allen Dingen

kaßt Gebeth und Bitt und Flehu
Stets mit Dancken zu dem dringen.

Der euch gnadig angeſehn.
Konten jene, die jetzt ruhn,
Es nicht ungeſcholten thun,
Darf es Niemand euch verweiſen.
Jhn mit lautem Schall zu preiſen.

7.Preiſet ihn mit eurem Liede,
Haltet Glaub und Liebe rein;

So wird GOOttes hochſter Friede
Unter euch ohn Ende ſeyn.

Ja der Friede, dem nichts gleicht,
Den auch kein Verſtand erreicht.
Habe kunftig Hertz und Sinne
Stets in Chriſto JEſu inne.

J

in Nun wir ruhmen deine Wercke

HEgR, du unſrer Vater GOTT,
 Luſt an dir iſt unfre GStarcke,Jſt ſie ſchon der Welt ein Spott:

ſl

J

J

J uns, und unſern Kindern bleiben!

L Laß den erieden den die Welt
Nicht erkennt, und nicht erhalt,

n Durch dein Wort, woran wir glauben,

Zehle nicht die Uebeithater;

HERR, vor dir iſt Niemand rein,
Und die Schulden unſrer Vater

Sind uns mehr als zu gemein;
Volteſt du Gebeth verichmahn,
Nur nach unſerm Glauben ſehn,
Und in deinem Grimm uns ſchelten,
Wurde kein Verſchonen gelten.
Hebe du die Aergerniſſe

Deines Reiches von uns auf,
Richte forthin unſre Fuſſe

Selber auf des FriedensLauf.
Laß, o GOtt dein Wort allein
Unſres Hertzens Wonne ſeyn,

ſn Biß wir dermahleinſt von neuen
 Uns in deinem Reiche ſreuen.

B2 Die



jie zur Etlauterung dieſer in Freude verwandelten traurigen Umſtande,
S ſind theils aus Kanyſerlichen

ſtoph von Corſchwand, und Herrn Georgio Steiner, Ertz-Prieſter und Pfarrn
in Striegau vom gten Octobr. 1653 biß ult. April'vösa. gefuhrten Protocoll,
theils aus andern authentiſchen Nachrichten gezogen, und von einem Liebhaber
Schleſiſcher Geſchichte beygefuget worden:

Anno 1654. den isten Januar des Morgens kam obbenannte Kayſerliche
Commiſſion nach Haußdorff, damahlen der verwittweten Frauen Annaä
Eliſabeth von Schweinitz gebohrne von Schellendorff zugehorig; Mit
tags auf Rohnſtock dem Herrn Hanns Heinrich Freyherrn von Hochberg
auf Furſtenſtein zuſtndig; und Nachmittags auf Kauder Herrn George
von Schweinitz zugehorend. Dieſe Drey Kirchen wurden von Denſelben
in einem Tage eingezogen und P. Laurentius Hocke zum Pfarrer eingefuhret.
Dieſes wiederfuhr auch der Kirche zu Girlachsdorf den zten Mart ejusdem
anni, ſo Herrn Joachim Friedrich von Reibnitz dahmalen zugehorte:
Weil nach dem angezogenen Protocoll niemand daheim geweſen, und dahero
kein Bericht eingenommen werden konnen, ſo ward ſie nach Rohnſtock dem
benannten Pfarrern Hocken zugeſchlagen, fur dismahl aber unnothig geachtet,
ſie ju reconcilüren. Zu Chomasdorf, auch zu den Rohnſtockiſchen Guttern
und Hochbenanntern Freyherrn von Hochberg gehorig, geſchahe dieſe Fedu.
ction den uten Februar deſſelbigen Jahres.

Jn Rohnſtock iſt der letzte Evangeliſche Pfarr und Prediger geweſen,

Herr Joachim Kretſchmer, der 8. Tage vor der Ankunft der Kayſerlichen
Commilſſion von dar ausweichen muſſen. Wurde noch in dieſem Jahre zum Paſtore
nach Tentſchel und Roſenig im Liegnitzſch. Furſtenthum beruffen, welchen beyden Kir

chhen er biß an ſein Ende treulich vorgeſtanden hat. Er iſt daſelbſt verſtorben den 2.
Nov.is6g2.und lieget in der Kirchen mitten vorm Altar in einem gemauerten Grabe:
Von ihm iſt kein Denckmal, wohl aber von ſeinem Tochterkein zu finden, da
auf einem kleinen Leichen-Steine in der Kirche unter dem Predigt- Stuhle zu leſen:

Jm Jahr 1656. den 27ten Oct. iſt aus dieſem irrdiſchen Welt-Garten ein
wohſruchendes Blumlein fruhzeitig, doch nach dem Willen GOttes abge

brochen, und in das Himmliſche Paradies-Gartlein der Seelen nach ver—
ſetzet worden J. Suſanna Barbara Herr Joachim Kretſchmers
Pfarrers allhier, und Frau Regina gebohrne Peuckerin hertzliebes Toch—
terlein,ruhet unter dieſem Stein mit allen Glaubigen der frohlichen Auferſte—

hung zum ewigen Leben erwartende. Jhres Alters 5. Jahr 12. Wochen 6. Tage.

Was du o Wandersmann itzt biſt,
Das war auch.ich, was ich bin,
Wirſt du ſeyn unlanaſt, anſchaue mich. Der



—D——ttk— 1Der damahlige letzte Evangeliſche Schulhalter hat George Hoſfmann
geheiſſen, deſſen Enckel-Sohn geweſener Herrſchafftlicher Taffeldecker Tobias
Hoffmann in einer Wenden Petersdorfer Frey-Stelle im 77ſten Jahre ſeines
Alters annoch am Leben iſt.

Von den vorhergehenden Evangeliſchen Pfarrern iſt, da keine alte Kir—
chen-Bucher und Regiſter von den domahligen Zeiten verhanden, ſind nichts
mehr, als nachſtehende Epitaphia Gregorii Thilonis und ſeiner Eheſrauen,
die neben einander in der Kirche, vorm Altar begraben liegen, zu finden:

Anno 1608. den iten Oct. Jſt der Ehrwurdige Wohlgelahrte Herr Grego-
rius Thilo, wohlverdienter Pfarrer dieſer Kirchen in wahrem Glauben
auf das theure Verdienſt Chriſti, ſeeliglich verſchieden; als er dieſer Kir
chen vorgeſtanden 33. Jahr, im Wittiber Stande 7. Jahr. Jſſt alſo
ſein gantzes Alter 67. Jahr. GoOltt der Allmachtige wolle ihm eine ſee—
lige Ruhe, und am Jungſten Tage eine froliche Auferſtehung mit allen

Außeewehlten zum Ewigen Leben verleihen und geben.

Alle hernach
Anno i6oo. den coten April, war der Montag nach Quaſimodogeniti,

Jſt die Ehrbare Tugendſame Frau Anna des Ehrwurdigen Wohlgelahr
trn Herrn Gregor. Thilonis, Pfarrers allhier geliebte Haus-Frau ſelig-

uicch verſchieden, Jhres Alters 57. Jahr; hat mit ihrem Herrn im Ehe—
ſtande gelebet z2. Jahr. Der liebe GOtt wolle ihrem Leibe eine ſelige

Ruhe und am groſſen Tage des HErrn eine froliche Auferſtehung verleihen.

Alle hernach.
Die durch Abraham Horn der heiligen Schrifft Candidatum uber das

Evangelium am XVIII. Sonntag nach Trinitatis Ao. iöt gehaltene, und in

Breßlau Ao. 1616. in ato gedruckte Predigt: Saducæus tacens, iſt unter an—
dern auch dedicirt Herrn George Thiel treuen Seelſorger zum Rohnſtock: Wel—
cher vermuthlich ein Sohn des vorhergehenden Gregorii Thilonis geweſen,
und dem Vater nachgefolget iſt, auch Ao. is30. noch gelebet hat. Weil deſſen
in des Herrn Conrad von Hohberg des Eltern, auf Rohnſtock, Petersdorf,
Gunthersdorf, Bohrau-Seyfersdorf und Thomasdorf e. im Rohnſtockiſchen
Archiv befindlichen Teſtament d. d Rohnſtock den 2oten Decembr. 1630. ge—
dacht, unſer treuer lieber Pfarrherr darinnen benennet, und mit einem Legato
von 200. Thl. verſehen wird: Es kommt auch darinnen vor, daß der damalige
Kirchſchreiber und. Schulmeiſter Matthaus Kuntze geheiſſen.

Jn Girlachsdorf iſt weiter nichts als d K'chimn er ir e im Eingange ander Mauer rechter Hand, auf einem Leichen Steine nachſth d A

zu befinden: e en e uffchrifft

B 3 All
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25 Adunnſtocrs vierzehndes Rirchen? geſt.
All die Jhr hie voruber geht m Mein vVater David Roth genandrt
Denckt wie die Sach mit mir itzt ſteht, u Ein Pfarr an dieſe Gemein geſandt
Wae ich itzt bin, das werd ihr werden, m Wenig vat ich der guten Stund
Was ihr itzt ſerd, war ich auf Erden.  Denn ich war immer ungeſund

Jn heiliger Taufß da ich bekam ſ giß mich GOtt den letzt gar ſanft entſchlafen
Ein Menſch gebohren, jung, frolich, fein,  Bis ich erfullt das dritte Jahr
Mit Chriſti Blut beſprenget rem il weniger Acht wochen ohn Gefahr
Nach Chriſten Brauch Franciſci. Nahm, ſſ ohn wehklagſn Und ſtarb als man ſchrieb die Jahr-Zahl.

1617. ber all.
Zu Hausdorf wurde bey der Haltung des letzten Evangeliſchen Got—

tesdienſtes und der heiligen Commnnion, da aus der gantzen Nachbarſchafft

die Herrſchafften zu gegen waren, von denen aus Jauer hierzu verordneten
Jungſten, nach obhabender Ordre, kaum ſo viel Zeit gelaßen, daß die heilige
Communion geendiget werden konnen; Lehrer und Zuhorer wurden aus der
Kirche gewieſen, und verließen dieſelbe mit viel Tauſend Thranen. Der letz—
te Evangeliſche Prediger iſt geweſen, Herr Chriſtoph Fiebig, ſo nachgehends
Pfarr in Petſchkendorf im Liegnitzſchen Furſtenthum geworden, der an daſigem
Orte bey ſchlechten Mitteln zu ſeiner Unterhaltung wegen des durch den zojah—
rigen Krieg meiſt wuſte gewordenen Ortes die Liebe ſeiner ehmaligen Haußdor
fiſchen Gemeine durch offtere zugeſchickte Wohlthaten lange Zeit genoßen, und
zu einem ſehr hohen Alter gelanget iſt.

Jn Rauder, war der letzte Evangeliſche Prediger, Herr Johann Al—
dus, dem ſeine Herrſchafft Herr George von Schweinitz auf Kauder und Pe—
terwitz. Das Teſtimonium, daß er in die 15. Jahr lang zu Kauder ihr wohl
verdienter Pfarr und treuer Seelen-Sorger geweſen, den 2oten Januar 1654.
unter eigenhandiger Unterſchrifft ertheilet hat. Jn der Kirche findet man auch noch
von dem vorhergenenden Evangeliſchen Geiſtlichen nachſtehendes Epitaphium:

Anno 1596 den Vlen junii iſt in GOtt ſeelig entſchlaffen, der WohlEhrwurdige
und Wohlgelahrte Herr Michael Bockshammer, Pfarr allhier zu Kauder geweſen 34
Jahr, ſeines Alters im Goten Jahr. Zuvor aber den 7ten Februar iſt auch in GOtt ſeelig
verſchieden, die Ehrbare Tugendſame dFrau Barbara Paſchkin ſeine Eheliche Hauß Fran,
Jhres Alters im gzrer Jahr, dieſe haben beyſammen im Ehſtande gelebet 4o. Jahr, da
rinn Gie ihr Leben auf Chriſti Erloſung geendiget, liegen in der ſeeligen Ruhe, und warten
einer frolichen Auferſtehung zum ewigen Leben.

Jch weiß daß mein Erloſer lebet ec. und kein Frembder. Hiob am 19. Cap v. 25. 26. 27.

Parochi Catholiciſind von Anno 1654. biß 1754. bey den Vier Kirchen in Rohnſtock und Gir

lachsdorf, Haußdorf und Kauder geweſen:
Von Aa. 1654. biß 1669. Herr Laurentius Hocke; da er die

Pfarrtheyen religniret, und ins Breßlauiſche nach Jaſchkittel gezogen 15. Jahr
166q. den zoten Mart. Herr Heintich Weiner, zog aber wieder.

um weg 1670. den 2gten April. als er hier geweſen —5



Rohnſtocks vierzehndes KrchenFeſt: 5
Jn dieſem Jahr 1670. Herr Martin Franciſeus Zimmermann,

geweſener Capellan in Jauer, ſtarb den 2oten Aug. i694. vermachte in

ſeinem Teſtament einer jedweden Kirche 300. Fl. und der Rohnſtockl.

Kirche noch zum voraus 100. Fl. war Pfarr 24.
1694. den iz. dept. Herr Chriſtoph Rathmann, zuvor geweſener

Pfarr zu Schonfeldt, im Buntzlauiſchen, ſtarb 17o1. den gten Aug.

und war Pfarr J 7.r7oi. Herr Johann Franciſcus Krauß, vorheriger Capellan in
Oels, geburtia von Schonau in OberESchleſien, ſtarb 1746. den iten
April ſeines Alters 78. Jahr 7. Monath war ein ſehr friedliebender

und guter Pfarr 45.rſab. Saccedirte der jetzige Herr Balthaſar Arlet, geburtig von

Caſimir in Ober Schleſien, geweſener Capellan in Jauer, iſt nun
mehro Pfarr hoc anno

8.

Zuſammen 100. Jahre.
Catholiſche Schulmeiſter

in Rohnſtock ſind von Anno 1654. biß 1754. geweſen:
1.) Johann George Seiler. zog aber hinweg ir. als er hier

geweſen 5 5 l 2 18. Jahr2.) George Sagaſter, zog auch wiederum von Dannen nach
Cloſter Morgenſtern in der Ober Lauſitz als Cantor, nachdem er

hier geweſen 5. 23.) Adam Fiedler, welcher 1677. anhero kam, zog hinweg
nach Wuſte Rohrsdorf, nach

14.Bey deſſen Hierſeyn Ao. 1690. wurden die Schuldienſte in
RVohnſtock, Haußdorf und Kauder, von einander zertheilet.

4.) Deme folgte Anno 1ögi. ſein Sohn Gottfried Fiedler,
welcher auch hinwegzog nach Arnsdorf, nach B.

5.) Anno jſob. zu Johanni bezoge dieſen Dienſt der jetige
Friedrich Hoffiann, goburtig von Streckenbach, iſt unter die ge-
ſchickteiten und friedliebende Schulmeiſter und Calligraphos zu zeh.

len, iſt nunmehro hier  4
46.

Beyſammen 100. Jahr.
wun vor Zyrdert Jahren der Evangel. Gotterbnſt auf einen

Hausdeorf und Kauder entzogen wurde, ſa
ward er von der gutten Hand GOttes den 10un Dec. 1741. duuch dir allorgna

diaſte



1  11iö Rohnſtocks vierzehndes Kirchen Feſt,
ſte Konigk Concesſion eines in Rohnſtock zu erbauenden Beth- und Gottes
Hauſes, welche von Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen unſerm allergnadigſten Koö—
nig und Herrn, Weyl. Sr. Excellenz der Hochgebonrne Graf und Herr Hanns
Hermrich der Eltere des Heil. R. R Graf von Hhochberg, Freyherr zu Furſten
ſtein, Heer der Herrſchafft Rohnſtock, wie auch auf Wernersdorf, Mertzdorf,
Tſchechen und Puſchkau ec. Ritter des Konigl. ſchwartzen Adler-Ordens, und
Weyl. Sr. Kayſerl. Maieſt. Carl des Vlten Geheitgbder Rath rc. vor ſich und
Dero ſechs Gemeinden, Rohnſtock, WeydenPetersdorf, Gunthersdorf, Bohrau
Seyfersdorf, Datßdorf, und Ober Polckau, allerhuldreicheſt erhalten, wiederum her
geſtellet und eröfnet; Anfangs ward in dem Herrſchaftl. Reit- und Wagenhauſe
im Schloßhofe geprediget, und der erſte Gottesdienſt am 24ten Dec. deſſelbigen
Jihres, ſo dahmalen den lVten Sonntag des Advents traf, durch Herrn Chriſtian
Simonſtrat Diaconum der Evangel. GnadenKirche vor Jauer, offentlich gehal
ten, und biß zu Verfertignng des von Steinen erbauten Bethhauſes damit conti-
nuiret, zu welchem den zo. Sept 17a6. der erſte Grund-Stein geleget wurde.

Der erſte Evangel. Paſtor und Prediger iſt allhier, ſeint dem iten May 1742.
Tit Herr George Pezold von Liben geburtig,ehmaliger Pfarr in Herrn Laurſchutz
und Rutzen im Wohlauiſchen Furſtenthum, von dannen er nach i4 jahrigem Pfarr
Amte den Sten Mart. hieher vociret, den zten April allergnadigſt confirmiret, und
den zten Mav 1742. durch den Koönigl. Inſpector in Jauer Herrn M. Chriſtian Gott
friedt Walcher ordentl. inſtalliret wurde. Der erſte Evangel. Organiſt und
Schullehrer war Hr. Chriſtian Muſchner, geburtig von Hennersdorf im Liegnitzi-
ſchen Furſtenthum, bisheriger Organiſt in Herrn Laurſchutz, ein beruhmterdlulieus,

anhero vocirt den 28ten April 1742. welcher aber in dieſem Jahre den 2aten Julii
verſtorben, und zuerſt in dem Evangel. Bethhauſe uuter dem Orgel-Chor ſeine
Grabeſtadte gefunden hat.

Nachdem nun der neue Bau des Bethhauſes zum Kripplein Chriſti aenandt, durch
die anadige Herrſchafil. Vorſorge Des Hochgebohrnen Grafens und Herrn Hanns Hein
rich des Heil. R. R. Grafen von Zochberg, Freyberrn zu Furſtenſtein, Herr der Herr
ſchafften Rohnſtock und Kittlitztreben. wie auch auf Wernersdorf, Mersdorf, Tſchechen,
Puſchkau, Girlnchsdorf und Grunau ec. Ritter des Konigl Dahniſchen Ordens vom Dan
nebrog rc. ſo enbſig fortgeſuhret ward, daß er im folgenden i7a7ſten Jahr vollig zum
Stande kam, ſo geſchahe die Einweyhung dieſes neuen Bethhaußes wiederum den 24ſten
Dee oder dend Aen Sonntag des Advents benannten Jahres, nachdem vorherin dem alten
im Herrfthaftl. Hofe der lete Gottesdfenſt mit einer Rede vor dem Altar von oberwehn
ten Jauriſchen Herrn Diacano Simonſtrat gehalten wurde, worauf eine Solenne Pro-
eesſion aus dem alten in das neue Bethhauß mit einer Menge Volcks vor ſich gienq, bey
dem Eintritt in daßelbe, das Te DEum laudamus ungeſtimmet, und darauf der ordentſi
che SonntagsGottesdienſt nebſt der EinweyhungsPrediat vom mehr benanten Herru

Paſtore bezold verrichtet wurde; Welches Kleinod der Getreue GOtt uns und unſerü
Nachkomumen, bi zu dem Ende aller Zage gnadiglich erhalten wolle
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